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Viele von uns fragen sich: Wie passt der enorme Energieverbrauch digitaler Technologien 
eigentlich zu unserem Bildungsauftrag, gerade mit Blick auf Nachhaltigkeit und Verantwortung gegenüber den kommenden Generationen? Für alle, auch für pädagogische Fachkräfte ist entscheidend: Welche Auswirkungen hat Technologie auf die Lebenswelt der Kinder, heute und in Zukunft? 

Wir sollten als Bildungseinrichtungen nicht unkritisch auf digitale Lösungen blicken.


🌱 Mögliche Chancen (wenn KI verantwortungsvoll eingesetzt wird)
· Nachhaltigere Mobilität: KI kann Verkehrsflüsse optimieren und Emissionen reduzieren. Langfristig profitieren Kinder von sauberer Luft und sichereren Städten, auch wenn 
eine echte Mobilitätswende darüber hinausgehen muss.
· Verbesserte Recycling- und Abfallsysteme: Intelligente Sortieranlagen können Recyclingquoten erhöhen. Das kann Bildungsanlässe schaffen, um mit Kindern über Müllvermeidung und Ressourcenschutz zu sprechen.
· Ressourcenschonendere Industrie und Logistik: Wenn Material- und Energieverbrauch sinken, reduzieren sich Umweltbelastungen, ein Aspekt für generationengerechtes Handeln.
· Umwelt-Monitoring: Satelliten- und Sensordaten helfen, Wälder, Meere und Gletscher zu überwachen. So können Umweltschäden früher erkannt werden.
· Artenschutz: KI-gestützte Auswertung von Kamerafallen unterstützt den Schutz bedrohter Tierarten, ein wichtiges Thema auch für Kinder.
· Klimaforschung und Wettervorhersagen: Genauere Analysen können helfen, Extremwetter besser vorherzusage, relevant für Katastrophenschutz und langfristige Klimaanpassung.
· Energieoptimierung: KI kann Stromnetze effizienter steuern und erneuerbare Energien besser integrieren, das ist ein wichtiger Baustein für eine nachhaltige Zukunft.
· Medizinische Diagnostik und Forschung: Frühere Diagnosen und effizientere Forschung kommen im besten Fall allen zugute.

⚠ Herausforderungen und Risiken
· Hoher Energieverbrauch: Das Training großer KI-Modelle benötigt enorme Mengen 
Strom, diese sind häufig noch aus fossilen Quellen.
· Wachsende Rechenzentren: Datenzentren verbrauchen viel Energie und Wasser zur Kühlung, teilweise in Regionen, die selbst unter Wasserknappheit leiden.
· Umweltbelastung durch Hardwareproduktion: Chips, Server und Grafikkarten benötigen seltene Rohstoffe. Abbau und Entsorgung verursachen ökologische und soziale Probleme.
· Algorithmische Verzerrungen (Bias): KI-Systeme können Vorurteile reproduzieren. Für uns stellt sich die Frage: Welche Weltbilder und Werte werden Kindern vermittelt, beim Umgang mit Technik?
· Abhängigkeit von großen Konzernen: Viele Systeme werden von wenigen Unternehmen kontrolliert. Transparenz und Datenschutz bleiben zentrale Themen.
· Energieintensive Anwendungen: Große Sprach- oder Bildmodelle sowie Video- und 3D-Generierung erhöhen die CO₂-Bilanz weiter.

Für uns als Erzieher:innen ergeben sich daraus zentrale Reflexionsfragen:
· Wie verbinden wir digitale Bildung mit Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)?
· Wie sprechen wir mit Kindern altersgerecht über Technik und Umwelt?
· Welche digitalen Werkzeuge setzen wir bewusst – und welche nicht?
· Wie leben wir einen ressourcenschonenden Umgang mit Medien im Kita-Alltag vor?

Zwischen Sorge und Zuversicht – Wie nachhaltig ist KI?
KI-Anwendungen benötigen Energie. Für den persönlichen Alltag ist der Verbrauch oft gering, bei intensiver Nutzung oder großen Modellen steigt der ökologische Fußabdruck jedoch deutlich. Um Klima und Ressourcen zu schonen, kommt es darauf an, KI bewusst einzusetzen. 
Die gute Nachricht ist: Es bewegt sich etwas.
· Sprachmodelle, Chips und Kühlsysteme werden effizienter. Technologischer Fortschritt bedeutet nicht nur „mehr Leistung“, sondern bald auch „weniger Energie pro Anwendung“.
· Große Tech-Unternehmen haben ein starkes Eigeninteresse daran, Energie zu sparen. Strom ist ein erheblicher Kostenfaktor und Effizienz bedeutet wirtschaftlichen Vorteil.
· Wettbewerb beschleunigt Innovation. Je schneller sich KI verbreitet, desto größer wird der Druck, ressourcenschonender zu arbeiten. Effizienz wird zum Standortfaktor.
Und doch bleibt ein Spannungsfeld: Technologischer Fortschritt kann Ressourcen sparen – aber er kann sie auch schneller verbrauchen, wenn Anwendungen exponentiell wachsen. 
Gerade wir als pädagogische Fachkräfte stehen deshalb vor wichtigen Fragen:
· Wie vermitteln wir Kindern einen verantwortungsvollen Umgang mit Technologie?
· Wie verbinden wir Digitalisierung mit Bildung für nachhaltige Entwicklung?
· Wie bleiben wir kritisch, ohne Chancen zu verschließen?
Vielleicht geht es weniger um ein „Dafür oder Dagegen“, sondern um ein bewusstes, reflektiertes Gestalten. Es geht nicht um ein „pro oder contra KI“, sondern um eine verantwortungsbewusste, reflektierte Nutzung im Sinne unserer pädagogischen Haltung.

Ein paar Ergebnisse zusammengefasst
(siehe socialmediawatchblog: https://kurzlinks.de/z6qj, 5. Juni 2025)
1. Text- und Bild-KI sind unproblematisch: Die Nutzung von ChatGPT oder ähnlichen Tools verbraucht individuell nur einen sehr kleinen Anteil am gesamten KI-Ressourcenverbrauch. Für die meisten Menschen ist die Nutzung vernachlässigbar.
2. KI-Videos verbrauchen massiv viel Energie: Modelle wie „Veo 3“ (innerhalb von Gemini/Google) zur Erstellung von KI-Videos mit integriertem Ton benötigen extrem viel Strom; ein 5-sekündiges Video verbraucht etwa 700-mal mehr Energie als ein einzelnes Bild. Regelmäßige Video-Generierung erhöht den ökologischen Fußabdruck deutlich.
3. Ressourcenverbrauch schwankt stark: Effizienz hängt vom Modell, der Rechenzentren, der Komplexität der Prompts, hochgeladenen Daten und der Infrastruktur (Strommix, Wasserverbrauch) ab.
4. Rechenzentren sind ein Problem: In den USA verbrauchen Rechenzentren bereits so viel Strom wie ganz Thailand; 25–33 % davon entfällt auf KI. Prognosen sehen bis 2028 eine Verdreifachung.
5. Atomkraft und fossile Energieträger kehren zurück: Erneuerbare Energien können den Bedarf nicht decken. Konzerne setzen auf Kernenergie und Gaskraftwerke, um ihre Rechenzentren zu versorgen.

Was passiert, wenn du zu oft promtest?
Wenn du lange an einem Prompt arbeitest, zählt nicht die Uhrzeit an sich, sondern die tatsächliche GPU-Rechenzeit. Langes Tüfteln an Prompt-Text ohne Bildläufe erzeugt kaum CO₂; viele Versuche erzeugen es und Bilder auch. Die Rechnungen sind linear, das bedeutet, jede zusätzliche Generierung addiert CO₂. Falls du statt Einzelbildern viele Varianten (z. B. 200) erstellst, summiert sich das schnell. Beispiele (bei 1,5 g pro KI-Bild):
· 1 KI-Bild = 1,5 g CO₂
· 10 Versuche = 15 g CO₂
· 50 Versuche = 75 g CO₂
· 1000 Versuche = 1500 g CO₂ = 1,5 kg CO₂
1,5 g CO₂ pro Bild ist ein realistischer, aber nur grober Richtwert, tatsächliche Werte können deutlich darunter oder darüber (hohe Auflösung, Video) liegen. Wichtig: Nicht die „Zeit, bis es fertig ist“ zählt allein, sondern die Rechenzeit. Wenn du oft probierst, multiplizieren sich Emissionen linear, sparsame Arbeitsweise senkt das deutlich, wie Entwürfe sog. „Drafts“ erstellen, effiziente Modelle nutzen, gute Prompt-Planung.



🌱 Tipps, wie du beim Erstellen von KI-Bildern Energie sparst. 
1. Entwurfsmodus (engl. Draft-Modus) / niedrige Auflösung zuerst: Stell dir das wie eine Skizze vor: Erstelle dein Bild zuerst in kleiner Größe (z.B. 512 x 512 Pixel). Das geht schneller und braucht viel weniger Strom. Wenn dir das Ergebnis gefällt, kannst du dieses eine gute Bild später in hoher Auflösung „hochskalieren“.   So sparst du Energie, weil du nicht sofort jedes Bild riesig renderst. 
2. „Seed“ oder Varianten benutzen: Wenn du ein Bild erzeugst, gibt es im Hintergrund eine „Zufallszahl“ (das ist der Seed).  Diese Zahl bestimmt Details wie Licht, Position oder Stimmung.  Wenn du denselben Prompt nutzt, aber nur den Seed änderst, bekommst du ähnliche Bilder mit kleinen Unterschieden, so musst du nicht jedes Mal einen komplett neuen Prompt ausprobieren. Viele Tools (z. B. Midjourney, Stable Diffusion) haben auch eine „Variations“-Funktion, die automatisch neue Varianten erzeugt.  
3. Weniger Stichproben-Schritte (englisch: „Sampling Steps“): Beim Erstellen eines Bildes rechnet das Modell in mehreren Schritten (Steps). Je mehr Steps, desto genauer, aber auch langsamer und stromintensiver.  Oft sieht man ab 20 bis 30 Steps schon kaum noch Verbesserungen, auch wenn das Maximum 50 oder 100 ist.  → Du kannst also einfach „halbe Steps“ nutzen und merkst kaum einen Unterschied, sparst aber viel Energie. 
4. Effiziente Modelle nutzen: Manche KI-Modelle sind „abgespeckte“ Versionen (heißen oft lite, turbo oder fast). Sie liefern ähnlich gute Bilder, brauchen aber weniger Rechenzeit und Strom.  Wenn du keine hochkomplexen Kunstwerke brauchst, reichen diese meist völlig.
5. Lokal oder in der Cloud?: Wenn du die KI auf deinem eigenen Computer nutzt (lokal), hängt der Stromverbrauch davon ab, wie sparsam dein PC ist. Bei Cloud-Diensten (z. B. DALL·E, Midjourney) läuft die Berechnung auf großen Servern. Die sind oft effizienter, aber: du hast keinen Einfluss auf die Stromquelle (erneuerbar oder nicht). Wenn möglich, wähle Anbieter, die mit Ökostrom arbeiten oder offen ihre Energieeffizienz zeigen.
6. Sich selbst Limits setzen: Überleg vorher, wie viele Varianten du wirklich brauchst. 
Mach z.B. 5 Entwürfe auf einmal, such dir den besten aus und stoppe dann. So vermeidest du, dass du 100 Versionen durchprobierst, nur weil es so leicht geht. Das spart Zeit, Strom und CO₂.
Kurz gesagt:  Mach’s wie bei Fotos: Erst viele kleine Entwürfe, dann das schönste groß bearbeiten, statt alles in voller Qualität zehnmal neu zu machen. So bleibt die Kreativität gleich, aber dein Energieverbrauch viel kleiner.

Vergleichstabelle: Was kostet mehr CO₂?
Variationen möglich, Messungen schwanken stark je nach Gerät/Modell, 
Rechenzentrum (Effizienz/PUE) und Strommix.
Zur Info: Ein Gerät mit 1 kW Leistung, das 1 Stunde läuft, verbraucht: 1 kWh Energie
Läuft es 2 Stunden → 2 kWh. Hat ein Gerät 2 kW Leistung und läuft 1 Stunde → ebenfalls 2 kWh
	Aktivität
	Energie-
aufwand 
(kWh = Kilowattstunde)
	CO₂-Emission
	Vergleich / Kommentar

	🧠 1 KI-Bild generieren
	0,005 kWh
	1,5 g
	Gering, etwa wie 5 Sek. Fernsehen, kaum messbar

	🎶 3 Min. KI-Musik generieren
	0,005 kWh
	1,5 g
	Kaum messbar im Vergleich zu Heizen oder Reisen

	📺 1 Std. Fernsehen (LED-TV)
	0,1 kWh
	30 g
	Sehr gering, etwa so viel wie 5 Min. Licht anlassen. 
Alltags-Digitalnutzung

	🎮 1 Std. Gaming (Gaming-PC)
	0,4 kWh
	120 g
	Stark abhängig von Grafikkarte & Bildschirm

	🏠 1 Std. warme Wohnung (Heizung)
	1 kWh
	300 g
	Durchschnittlich bei moderner Wohnung

	🧠🎥 3 Min. KI-Video (Cloud)
	0,1–2 kWh
	30-600 g
	Je nach Auflösung & Rechenzentrum stark schwankend

	✈️ Flug Hamburg → München (1 Person)
	~70 kWh
	14.000-20.000 g 
(14-20 kg)
	Kurzstreckenflug mit hohem Start/Landeanteil
hochintensiv

	🔥 1 Std. Lagerfeuer (Buchenholz, 5 kg)
	~18 kWh (chemisch)
	2.500–3.000 g (2,5-3 kg)
	CO₂-neutral, wenn Holz nachwächst, aber Ruß & Feinstaub relevant, energieintensiv



Kleine KI-Tasks sind kaum messbar – große Reisen und KI-Videos machen den Unterschied bei CO₂-Emissionen.



Linktipps:
· https://reset.org/gibt-es-nachhaltige-sprachmodelle-drei-perspektiven-aus-der-aktuellen-debatte-um-ki-und-genai/
· https://www.education21.ch/de/ventuno/kuenstliche-intelligenz/fokus-ki-und-bne
· https://www.greenpeace.de/ueber-uns/loesungen-finden/kuenstliche-intelligenz-energieverbrauch-und-umweltauswirkungen
· https://www.swr3.de/aktuell/nachrichten/ki-strom-verbrauch-energie-100.html
· Podcast: https://ki-campus.org/blog/ki-podcasts: KI zum Hören – 10 Lieblingspodcasts zu Künstlicher Intelligenz
· https://www.socialmediawatchblog.de/klimakiller-ki-deine-prompts-sind-das-kleinste-problem/
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